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dargeboten, die durch da8 Gewicht e feft gegen denfelben gepreßt werden, fo 
fchieben fie ihn, vermöge ihrer langjamen Umdrehung, felbftändig in den 
Mefjerkopf hinein, defien jchnell umlaufende Mefjer den cylindrifchen Kern 

hevausjchälen. Der gerundete Stab gelangt darauf zwijchen die Abführungs- 
walzen /, die ihn vollftändig aus der Machine herausziehen, aud) wenn er 
durch die Einführungswalzen hindurchgetreten if. Ein auf die Riem- 
fcheibe g geführter Niemen dreht die Spindel mit mehreren Taufend 
Umdrehungen in der Minute um, während durch die Riemfceibe A die 

Zwijchenwelle % bewegt wird, welche dur) geeignete Zahnräderübertragungen 
die Walzen zur Zur und Abführung umdreht. Bei einfacheren Mafchinen 
diejer Art, wie fie beifpielsweife in Schneidemühlen zur Verwerthung der 

bei dem Befäumen der Bretter entftehenden Abfälle gebraucht werden, pflegt 

man auch wohl die Stäbe einfach aus freier Hand vorzufcieben, wobet jeder 

Stab den vorhergehenden vor fich her jchiebt. 
Die jonft nod) gebrauchten Mafchinen, die zu ganz befonderen Zweden, 

wie 3. D. zum Zinkenfchneiden, oder bei der Herftellung von Fäffern, 
Rädern, Parquetböden u. f. w., verwendet werden, fünnen hier über- 
gangen werden. 

Copirdrehbänke. Die Drehbänfe für Holz find im wefentlichen nicht 
von denen für Metall verjchieden, abgejehen von den durch) die Bejchaffen- 
heit der verarbeiteten Materialien bedingten Abweichungen. Hierhin ift 
zunächjt der wegen der größeren Umfangsgefchwindigfeit hölzerner Arbeits- 

ftüde mögliche Wegfall de8 Vorgeleges zu rechnen, fo daß die Spindel immer 
unmittelbar durch den auf ihre Stufenjcheibe geführten Niemen umgedreht 
wird. Bei den Eleineren’Drehbänfen des Drechslers fehlt auch meiftens 

der Support, da die Bearbeitung dabei in der Regel aus freier Hand ge- 
fchieht. Nur bei Drehbänfen für jehr lange oder große Stüde wendet man 
den Support an, ebenjo bei der mafjenhaften Darftellung von vielen gleid)- 

artigen Gegenftänden. Im diefen Fällen, befonders bei langen Bänten, 
findet fich auch die Leitfpindel zur jelbftthätigen Verfchiebung des Supports, 
wobei diefe Leitjpindel von der Drehfpindel aus in der Regel nicht durch) 

Wechfelräder, fondern ebenfalls durd) einen Riemen oder eine Schnur um- 
gedreht wird. Dies ift deswegen möglich, weil e8 in den meiften Fällen 
nicht auf jo große Genauigkeit und Sicherheit der Supportverfchiebung an- 
fommt, wie bei der Herftellung vieler Metallarbeiten, 3. B. der Schrauben. 
Nur in wenigen Fällen, 3. B. wenn e8 fid) darum handelt, fäulenfürmige 
Gegenftände mit fchraubenförmig gerundenen Furchen oder Vertiefungen zu 
verjehen, wie beifpielsweife bei Treppenpfoften oft gejchieht, kann man die 
Umdrehung der Leitjpindel von der Drehjpindel durch Zahnräder nicht wohl 
entbehren.
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Auch) die Stichel und fonftigen Schneidwerkzeuge unterfcheiden fi von 
den für Metall gebräuchlichen ebenfo wie die Hobeleifen von den Hobel- 
fticheln dur) die fchärfere Form oder den Eleineren Keilwinfel, der etwa 
zwijcen 20 und 309 fchwanft. Zum Vorarbeiten (Schroten oder Schrop- 
pen) des vohen Arbeitsftüces bedient man fich dabei meiftens eines mit 
bogenförmiger Schneide verfehenen Werkzeuges, der fogenannten Röhre, 
das im wejentlichen aus einem vinnenförmig gefchmiedeten geraden Stahl- 
ftüde befteht, deffen Ende unter dem vorbefagten Winkel von außen her an- 
gejchliffen wird, jo daß die Schlifffläche ungefähr die Form einer Kegel» 
fläche annimmt. Zuweilen aud) wendet man V-fürmige Schneiden zum 
Vorarbeiten an, während man zum Schlichten fich in der Kegel eines 
breiteren meigelfürmigen Werkzeuges bedient. Bei der Herftellung ge- 
Ichweifter oder gefrümmter Profile fann man fi) bei dem Drehen von Holz 
unter Umftänden mit Bortheil gewifjer Formftichel bedienen, d. h. folder 
Meißel, deven Schneide nad) der Geftalt des herzuftellenden Profils aus- 
gearbeitet ift und welche die gewünfchte Form in ähnlicher Art Herftellen, 
wie dies von den Kehlhobeln angeführt wurde. Die Anwendung einer 
folchen an dem Arbeitsftüde auf einer größeren Länge anliegenden Schneide 

ift bei dem geringeren Widerftande des Holzes möglich, während bei der 
Bearbeitung von Metall von folhen Formfticheln nur äußerft felten Gebrauch 
gemacht werden fan. Vielfach, hat man bei Drehbänfen zur maffenhaften 

Erzeugung gewiffer Heiner Gegenftände, wie Holzfpulen, Feilenhefte u. f. w., 
ein entjprechend profilirtes Mefjer mit einem Hebel verbunden, der um einen 

am Drehbanfsgeftelle angebrachten Zapfen jchwingt, und der an feinem 
freien, zu einem Handgriffe ausgebildeten Ende von dem Arbeiter einfach 
angezogen wird, jo daß das Mefer fich dem Arbeitsftücde bi8 zu einem be- 

ftimmten Abftande nähert und das Holz in der richtigen Form ohne weiteres 

Zuthun des Arbeiters abgedreht wird. Alle diefe und ähnliche Anwendungen 
fönnen hier Übergangen werden, da bemerfenswerthe Eigenthümlichkeiten der 
verwendeten Mafchinen dabei nicht anzuführen find. 

Dagegen erfheint e8 erforderlich, einer gemwifjen Claffe von Mafchinen 
hier Erwähnung zu thun, die vielfach dazu verwendet werden, fogenannte 
unrunde Gegenftände herzuftellen, d. h. folche, welche, wie 3. B. Schuh: 
leiften, Gewehrjchäfte, Nadfpeichen u. |. w., an verfchiedenen Stellen ihrer 

Länge verjchiedene und von der Kreisform abweichende Querfchnitte zeigen. 
Bei allen hierzu dienenden Mafchinen bedient man fi) eines vorhandenen 

Mufters oder Modells, welches dazu benubt wird, dem fchneidenden Werf- 

zeuge eine folche Bewegung in Bezug auf das Arbeitsftüc zu geben, daß an 
dem leßteren eine Form hergeftellt wird, die entweder mit der des Modells 
vollfommen übereinftimmend, oder ihr doch in gewifjer Beziehung ähnlich 
ift. Es Handelt fic alfo darum, von dem zu Grunde gelegten Modelle 

BWeisbah-Herrmann, Lehrbuch der Mehanif. II. 3. 74
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gewifie Copien herzuftellen, weshalb man diefe Mafchinen Copirmajdinen 
nennt, und weil das Arbeitsftüc dabei einer Umdrehung um feine Are aus- 

gejegt wird, jo gebraucht man wohl auch den Ausdrud Copirdrehbänfe 

oder Copirbänfe für die zugehörigen Mafchinen. Es muß indefjen hier- 
bei bemerkt werden, daß bei diefer Bezeichnung nicht an eine ebenfolche 
Bearbeitung gedacht werden darf, wie fie in. den $$. 173 bis 175. bei der 
Beiprehung des Curvenfupports oder der Drehbänfe für unrunde Gegen- 
ftände angeführt worden ift, indem hier niemals ein feftftehender Stidhel, 

fondern immer eine [chnell umgedrehte Fräfe als fchneidendes Werkzeug 

Fig. 799. 

angewendet wird. Aus der Einrichtung diefer Majchinen wird fich der 

Grund Hierfür unfchwer erfennen laffen. Die Anordnung und Wirkungs- 
weije diefer Majchinen wird am einfachften aus einem Beijpiele Har, als 
welches die Mafchine Fig. 799 gewählt werden möge. 

Die Figur zeigt in dem Spindelfaften @ der ungefähr wie eine Drehbant 
angeordneten Majchine zwei parallele Spindeln b und c angebracht, denen 
gegenüber die feiten Spigen bı und c, in dem Keitftode d angeordnet find. 

Durch) zwei gleiche Zahnräder e und f_ werden die beiden Spindeln b und c 
mit gleicher Gejchwindigkeit umgedreht, und zwar nad) entgegengefegten 
Richtungen, wenn diefe Räder, wie hier angenommen ift, unmittelbar in ein
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ander eingreifen. 8 ift übrigens erfihtlih, daß man zur Umdrehung der 
beiden Spindeln in derjelden Richtung nur ‚nöthig. hat, die beiden Zahns 

räder e und f in ein gemeinfchaftliches drittes Rad von beliebiger Größe 
eingreifen zu laffen, von welchen beide Spindeln umgedreht werden. Zwifchen 
die untere Spindel b und ihre Spige b, wird das zur Anwendung fommende 
Modell eingelegt, welches in dev Figur durch einen Gewehrfchaft dargeftellt 
ift, während die obere Spindel c zwijchen ihrem Dreifpig und der ju= 

gehörigen Keitftofpige c, das Holzftüd aufnimmt, aus welchem die be- 
treffende Copie des Modelles hergeftellt werden foll. Im der Figur ift diefes 

Holzftück, welchem zuvor durch Handarbeit eine einigermaßen angenäherte 
Geftalt gegeben wird, nicht befonders gezeichnet. Beide Theile, das Modell 
wie das Arbeitsftüc, werden mit den betreffenden Spindeln b und ce fo ver- 

bunden, daß fie, wie bei der gewöhnlichen Drehbank, gezwungen find, fic an 

der Umdrehung diefer Spindeln zu betheiligen. 
Der auf. den Geftellmangen der Drehbanf. verfchiebliche Support g- ift 

mit einem quer zur Längsrichtung beweglichen Schieber.» verfehen, welcher 
„in der Höhe der oberen Spindel ce ein Schneidrad A trägt, d. h. eine Kleine 

Zräfe mit mehreren mefjerförmigen Schneiden, die durch einen über die 

Rolle ö geführten Riemen fehr jchnell umgedreht wird. Angetrieben wird diefe 
Sräfe von der Rolle k, die feft auf ihrer Are fit, jo daß fie die Bewegung mit- 

machen muß, welche der anderen auf derfelben Are figenden feften Scheibe k, 

durch den Betriebsriemen mitgetheilt wird, der von ‚einem Dedenvorgelege 
darauf geführt wird. Da diefe Dedenvorgelegswelle eine Trommel von 

einer Länge trägt, welche ungefähr der Yängsverfchiebung des Supports auf 
den Drehbanfswangen gleich ift, jo ift hierbei die Möglichkeit der Betriebs- 
übertragung gegeben, an welder Stelle zwifchen den Spiten fich der 

Support 9 auch befinden möge. Es mag noch bemerkt werden, daß der 
Support in der befannten Art durch eine zwifchen den Geftellwangen ge 
lagerte Leitfpindel 7 gleichmäßig der Länge nad) verfchoben wird, fobald diefe 
Leitjpindel durch die Wechfelräder n mit den Spindeln b und e verbunden 
wird, alfo bei deren Umdrehung fic ebenfalls umdrehen muß. 

Der gedachte Duerjchieber p trägt ferner unterhalb des Schneidrades in 

der Höhe der unteren Spindel d einen Anfchlagfnaggen in der Form einer 

glattrandigen Scheibe 0, welche durch ein den Querfchlitten nach innen 
ziehendes Gewicht q beftändig gegen das Model gedrückt wird. Es ift hier: 
nad) erfichtlih, wie bei einer Umdrehung des Modells der Duerfchlitten 
eine von der Duerfchnittsgeftalt des erfteren an der Berührungsftelle mit 
dem Anjchlagknaggen abhängige Hin» und Herfchwingung madt,.an welcher 
fi) aud) da8 Schneidrad A betheiligen muß. Im Folge diefer Verfchiebung 
des Schneidrades wird daher das Arbeitsftid an der betreffenden Stelle in 

einer von der Form des Modelles abhängigen Weife bearbeitet werden. 

74*
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- Wenn hierbei die Anordnung jo getroffen wird, daß der Berührungspunft, 
in welchen der Anjchlag oder Daumen o das Modell berührt, von defien 
Drehare bb, genau denjelben Abftand hat, wie der Umfang des Scneid- 

rades von der Drehare des Arbeitöftücdes ccı, jo nimmt das legtere offen- 

bar eine Geftalt an, die mit der de8 Modelles congruent ift, jobald aud) die 
Umdrehungsrihtung der beiden Spindeln b und c diefelbe ift. Dagegen 
wird bei der: Umdrehung nach entgegengejegten Richtungen, wie in der 
Vigur voransgefeßt ift, die erzeugte Korm fymmetrifch zu der des Modelles 
fein. Würde beifpielsweije die vorftehende Mafchine zur Herftellung von 

Schuhleijten: gebraucht: werden, jo müßte, falls das angewandte Modell 
dem rechten Fuße entjpräche, die dem Arbeitsftüce mitgetheilte Borm für 

den. Linken Fuß pafien und umgekehrt.  Selbftverftändlic, ift Hierin ein 

Fig. 800. Unterfchied nicht vorhanden, wenn die Form des Mio- 
> delles jelbft in Bezug auf:eine Yängsebene eine fymme- 

 Steifche ift, wie dies z.B. für Nadfpeichen, Piftolen- 
ichäfte u. f..w. gilt. 

Man hat diefe Mafchinen vielfac) au) jo ausgeführt, 
daß der bewegliche Duerjchieber durch einen fhwingenden. 
‚Rahmen AB, Fig. 800, erfegt wird, der zwilchen 

Spigen in B das Modell und bei CO das Arbeitsftüd 

trägt und. defien Drehzapfen A an dem Geftelle feft 
find. :Wennman daher den das Schneidrad und den An= 

ftoßfnaggen tragenden Support der Länge nad) verfchiebt, 
fo wird der Rahmen AB durd) die Geftalt des Mo- 

| delles zur den erforderlichen Schwingungen genöthigt. Bei 
—\ einer ‚jolchen Anordnung faun natürlic) die erzeugte 

GERT, Sem nicht mit- der des Mobdelles übereinftimmen, viel 
mehr werden alle zur Längsare :fenkrechten Abınefjungen 

des Arbeitsftiides in dem Berhältniß der. Hebelarme AC: AB verjüngt 
erfcheinen, während die Längenabmefjungen übereinftimmen. Hierauf: ift 
daher bei der Geftaltung des Modelles Nüdficht zu nehmen. 

-Die auf folhen Mafchinen erzeugten Gegenftände find nicht jogleich mit 
fo. glatten Flächen verjehen, wie dies meift gewünjcht wird, indem die ganze 
Art der Bearbeitung die Anwendung von glättenden Schlihtmefjern aus- 
fchließt, jo daß die Spuren der einzelnen Schnitte noch fichtbar find’ und- 
durch anderweite Bearbeitung entfernt werden müfjen. Abgejehen Hiervon, 

ift auch Har, daß die auf folchen Mafchinen überhaupt herftellbaren Formen 
einer gewilen Bejchränkung unterworfen find, infofern als da8 Schneidrad 
natürlich niemals eine Fläche herftellen fan, deren Krümmungshalbmefjer 
in.der zur Are jenfrechten Ebene gemefien Kleiner ift, als der Halbmefjer 
des Schneidrades. Wollte man daher auf einer derartigen Mafchine Gegen- 
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ftände mit Hleineren Krümmungen und vielleicht gar fcharfen Einfchnitten her- 

ftellen, fo würde die Mafchine höchftens zur vohen Vorarbeit dienen fönnen. 

Daß man fic anftatt des Schneidrades nicht wohl eines gewöhnlichen 
Drehftichels ‚bedienen fann, wie.er bei der Drehbank verwendet wird, geht 

daraus hervor, daß: in. folhem Falle das Arbeitsfticd und alfo aud) das 

Modell mit NRüdficht auf die gute Wirkung des Stichels fo Tchnell um- 
gedreht werden müßte, daß auf die erforderliche fchwingende Denegung des 
Schlittens nicht mit Sicherheit zu rechnen wäre. 

Man. hat diefe Mafchinen in mannigfacher Weife verändert, dabei aber 

ftet8 daran feftgehalten, dem Schneidrade eine dur, die Wirkung eines 
Modelles gegen, einen nachgiebigen Anfchlagknaggen veranlaßte fchwingende 

Bewegung zu, ertheifen. Die getroffenen Abänderungen beziehen fi) vor- 
nehmlid, darauf, gleichzeitig auf derfelben Mafchine mehrere Arbeitsftüde 
nad) demfelben Modelle zu bearbeiten. E8 handelt ficd) hierbei nur darum, 

eine entfprechende-Anzahl von Arbeitsfpindeln zur Aufnahme ebenfo vieler 
Holzftlide neben einander in demfelben Öeftelle anzuordnen, die jänmtlic) 

mit gleicher Gejchtwindigfeit, umgedreht werden, und an jedem Arxbeitsftüce 
ein befonderes Schneidrad angreifen zur faffen, während das Modell nur 
einmal vorhanden zu fein ‚braudit. : Dabei. hat man zwedmäßig die Ein- 
richtung jo getroffen, daB die Spindeln und feften Spigen für alle Arbeits- 

ftücte, jowvie das Modell neben einander auf einer Tifchplatte befejtigt werden, 
welche mit dem Tijche einer genöhnfichen Metalipobelmafhine, f. Sig. 546, 

Achnlichteit hat, und aud), wie diefe in wagrechten Prismenführungen lang 

jam verjchoben werden kann. Die Schneidräder für alle Arbeitsftüde können 

Hierbeisauf einer gemeinamen Are angeordnet werben, die quer über den 
Arbeitsftücten befindlid) ift und um horizontale Pendelarme in fenfrechter 

Richtung diejenigen Schwingungen volführen kann, die durch die Form des 
Modelles veranlaßt werden. Bei diejer Anordnung, bei welcher die Schneid- 

räder und der Anfchlagfnaggen an der Lingsverfchiebung nicht betheiligt 
find, erzielt man den befonderen Bortheil, daß. die Mefjer der Schneidräder 

hierbei, wie diejenigen der gewöhnlichen Balzenhobelmafchinen nad) der 

Richtung der Fafern arbeiten, fo.daß im Allgemeinen glattere Flächen er- 

wartet werden ‚dürfen, als bei der Anwendung von Scneidrädern, deren 
-Mefier das Holz, wie bei der Mafchine Fig. 799, fenkrecht zu der Yafer- 
richtung angreifen. Demnad) erjheint die fir derartige Mafchinen gewählte 

Bezeichnung Copirhobelmafchinen gerechtfertigt, injofern diefe Mafchinen 
in ähnlicher Art arbeiten, wie die vorbeiprochenen Holzhobelmajchinen. 

Hier können aud) diejenigen Mafchinen erwähnt werden, deren man fic 

bei der fabrifmäßigen Herftellung von Schuhen und Stiefeln bedient, um 
die aus mehreren Lederlagen zufammengenagelten Abjäge auf der äußeren 

“Umfläche zır bearbeiten. ALS wirkffames Werkzeug dient hierbei eine Fräfe
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oder ein: auf der Area, Big. 8014), befindliches Schneidrad b, defien Mefier 

an ihren fchneidenden Kanten nad) dem Profil des herzuftellenden Abjages 
geformt find, und welches durd) die Riemenrolle c jchnell umgedreht wird. 

Der mit dem rohen Abjage verjehene Schuh wird durd) den Drud: einer 

‘Spindel d feft: gegen eine Metallplatte e gepreßt, die an dem freien Ende 
der in ihrem Lager drehbaren Are f angebradit ift, jo daß man durd) Um- 

drehen diefer Are mittels: der Handhabe g- dem Schuh; die erforderliche 

Drehung um etwa 180 Grad: ertheilen fann. Da nun aber der Abjag 

eine von der: Form: eines Umdrehungskörpers: abweichende Geftalt hat, jo 

Big. 801. 

ift das Lager der Are f in jenfrechter Richtung nachgiebig gemacht, indem 
es in einem Schlige auf und abfteigen fann. Durd) die unter dem Lager 
angebracjten Federn h wird erfteres beftändig nad) oben gepreßt, jo daß es 
fi) mit den beiden Formplatten e und e, gegen die Baden 7 eines gabel- 

fürmigen Hebels lehnt, der an dem Geftelle feft eingeftellt if. Da diefe Form- 

‘platten eine der Grundrißform des Abfages entjprechende Geftalt haben, fo 
verändern fie den Abftand der Are f und des Abfages von dem Schneidrade 

in folder Art, wie e8 für die Herftellung des unrunden Abjates erforderlich 

it. Ein über die Kappe de8 Schuhes gefchobener Bügel, der fich gegen den 
feften Anjchlag n lehnt, dient dabei zur ficheren Führung des Scuhes. 

1) D. RB. Nr. 535.
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Man hat die Mafchinen aud) fo eingerichtet, dvaß fie fich zur Herftellung von 

Reliefarbeiten nad) vorhandenen Modellen eignen, jo daß man mit den- 

felben allerlei Gegenftände der Bildhauerfunft, wie Büften, Medaillons, 

Figuren u. |. w., erzeugen kann. Hierzu ift e8 nöthig, daß man dem arbeiten- 

den Werkzeuge, als welches man hier eine Heine Stivnfräfe mit halbfugelig 

gebildeter Arbeitsfläche verwendet, die freie Beweglichkeit nad allen drei Rich 

tungen des Raumes wahrt,,und die Verfchiebungen nad) diefen Richtungen 

ig. 802. 

abhängig macht von den gleichgerichteten Abmefjungen des Modelles, weldes 

ebenfo, wie bei den vorgedachten Mafcinen, gegen einen beweglichen Anz 

fchlagftift wirkt. Zur Verjüngung bedient man id) dabei des befannten 

und in Th. IT bejprodhenen Bantographen. Zu dem Ende richtet man 

diefes Inftrument, wie e8 zur Verjüngung von Zeichnungen gewöhnlich ge- 

braucht wird, fo ein, daß die Parallelogrammwerbindung bede, Fig. 802, 

fi) um den feften Punkt a nicht nur in einer Ebene, jondern räumlich 

nad) allen Richtungen beliebig drehen fann, was man dadurd) erreicht, daß
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man in a ein Sugelgelenf oder eine nad) der Art des Univerfalgelenfes 
aus zwei fi) rechtwinfelig fchneidenden Dreharen beftehende Berbindung 
anorönet. Wenn dann in f ein führender Anjchlagftift mit abgerumdeter 
Spige und in g der Kopf einer Heinen Stirnfräfe angebradjt wird, die man 
durd) eine geeignete Schnurführung in allen von. ihr eingenommenen Stel- 
lungen jchnell umbdreht, jo. bearbeitet diefe Fräfe aus dem rohen Arbeits- 
ftüde eine dem Modelle M ähnliche Copie, fobald man den Vührungsftift f 
nad) und nad) möglichft mit allen Punkten des Mobdelles in Berührung 
bringt. Um Ießteres zu erreichen, fann man pafjend die Einrichtung fo 
treffen, wie in der Figur angedeutet, daß man das Arbeitsftiit A fowohl, 
wie da8 Modell M langfam und mit derjelben Umdrehungsgefchwindigfeit 
um zwei-zu einander parallele Axen % und % dreht, die in einer durd) den 
feften Drehpunft a gehenden Ebene fo gelegen find, daß ihre Abftände ah 
und ak von diefem Drehpunfte in demjelben Grumdverhältnifje der Ver- 
jüngung zu einander ftehen, wie e8 durch das Verhäftniß der Hebelarme 
ae: ad ded Pantographen gegeben ift. Wenn an diefe beiden Aren 
durch zwei Schnedenräder von gleicher Zähnezahl und eingreifende Schrau- 
ben ohne Ende Sangjam umdreht, jo erübrigt nur, dem Sührungsftifte f 
eine allmähliche Bewegung ih fenfredhter Richtung mitzutheilen, um unter 
der Borausfegung einer beftändigen Berührung des Führungsftiftes mit 
dem Modell die verlangte Kopie defielben in_A Herzuftellen. 

Im Betreff der legteren gilt übrigens die fehon oben gemachte Bemerkung, 
daß fie auf diefer Mafchine nur in der allgemeinen Form hergeftellt werden 
Tann und zu ihrer Vollendung einer entfprechenden Nacharbeit aus freier 
Hand bedarf. Iusbefondere wird man fcharfe Einfchnitte, wie fie etwa 
durd) die Falten eines Gewandes dargeftellt werden, mit der Hand nad)- 
jehneiden müffen, da die bohrerartige Fräfe nicht im Stande ift, engere 
BZwifchenräume herzuftellen, als ihrem Durchmefjer entfpricht. Es empfiehlt 
fid) daher, diefe Fräfe möglichft Hein zu machen und man wird pafjend 
aud) dem Führungsftifte an feiner Berührungsfläche mit dem Modell eine 
Öeftalt zu geben haben, die mit der wirfjamen Fläche der Fräfe nad) dem 
zu Örunde gelegten Berjüngungsverhältniffe ähnlich if. Man hat der- 
artige Mafchinen aud) für die Mafjenerzeugung fo eingerichtet, daß gleich- 
zeitig eine größere Anzahl von Fräfen ebenfo viele verjüngte Copien nad) 
demjelben Modell herftellen. Zur Anfertigung vergrößerter Copien nad) 
einem Eleineven Modelle eignen fich diefe Mafchinen im allgemeinen nicht, 
da hierbei auch die unvermeidlichen Ungenauigkeiten entfprechend größer auf- 
treten, jo daß die Copie wejentlid, verzerrt erfcheint. 

Gewindeschneiden. Cine befondere Betrachtung erfordert die Her- 
ftellung der Schraubengewinde und die Einrichtung der hierzu dienenden


